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Von j)eter Vehrens.

ihm durch ein Lüftungsfenfler frische
' Die hohe Bedeulung Ui Problem! der
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nach Süden gerichtet sind. In diesem ,

Falle liegen yamlich die Brandmauern
nach Norden, ond die Zimmer der Höu,
ser, sowohl die au der Straße wie die.
die nach den Härten liegen, werden von
der Sonne entweder vormittags oder

nachmittags dcschicnen. Bei Straßen,
die von Osten nach Westen gerichtet sind,

gibt es immer eine Nordscite und damit

einige sonnenlose Zimmer, wenn die
'

Häuser aneinandergebaut sind. ES ist
darum richtig, an den OstWestStraßen
eine lockere Bauweise zu, wählen, um die

AKnd und Vorgensonne an den Seiten
deö HauscS wirken zu lassen.

Die von Prof. Mctzendorf in Essen
für die Firma Krupp geschaffene Sied
lung Margaretenhöhe, die Siedlung
Wcrderau bei Nürnberg von Prof. Rufs,
die nordische Siedlung Eteenlamp bei

Hamburg und schließlich Staaten bei

Spandau sind von bereits bestehenden ;

Siedlungen zu nennen. Bei allen diese

Siedlungen, die vor dem Kriege entstan
den sind, ist die Kostcnfrage nicht allzu
vorsichtig erwogen, man g,ib stets ro
mantischen Neigungen nach und trug eine
Fülle von Stiminllngsinomeiitcn hinein.
Durch die heute eingetretenen Schwierig
leiten im Bauwesen, durch die norme,
Lohn und Materialkostenstcigeruiig sle '

hen wir vor ernsten Zukunftsserze,,.
Darum ist ein vollständiaer Umschwung
in den Grundlagen des Sicdlungsbaues
notwendig. Wir müssen bereit sein, all
Sehnsucht nach Romantik von ui'L ab
zutun und es als Pflicht zu erkennen,
mit den allereinfachsten Vcittcln nur
durch rhythmische Gliederung eine neue
Schönheit anzustreben. Die Mittel zum
billigen Bau liegen in der konsequenten
Anwendung des Reihenhausprinzips und
in der Industrialisierung der Baumate
rialicn. In dieser Hinsicht ist vieles zu

tir
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erhoffen durch den gegründeten deutschen
Normenausschuß. Der deutsche Normen
ausschnß war zunächst eine Organisation
der deutschen Industrie,- - der die Wer

einheitlichung der Mafchincnelemcnte bc

obsichtigtc. TiesemNormenauzschuß der
Industrie ist nun ein solcher sür das
Aaugewci! angegliedert worden. Er
beabsichtigt. Eintxitssormen festzustellen,
wie sie ja bereits sür den Ziegelstein vor
Handen sind. Und diese Einhcitsformen
auszudehnen auf die Dachziegel. Wand
und Bodenbelag. Tür-n- . Jznster, Decken

ballen, Fußbodcnbretter und dergl. mehr.
Es ist ohne weiteres einleuchtend, daß.
wenn alle Fabriken sich z. B. einrichten
auf nur drei Größen von Fenstern, daß
die Leistungsfähigkeit eine viel größere
ist. daß bei der besseren Ausnutzung der
Maschinen und des Materials eine erheb
liche Bcrbjlligung eintreten muß und '

diese Vorteile dem Klcinsüdlungsbau in
erheblichem Maße Züstatte komme.

Der Gedanke der konsequentesten
Durchführung des Reihenhauses führte
Pcier Behrens dazu, ein System anzu
wenden, das eine Aneinanderreihung der
Häufer nicht nur in der Richtung der

Straße, sondern auch in der Blockiicfe
beabsichtigt. Dieses Bausystem ist von
ihm unter der Mitarbeit i,r Assisten
ten de Fries unter dem Titel .Bom
sparsamen Bauen" im Verlage der
Baumelt" (Ullstein Ss Eo.) bearbeitet

worden. Z'.t Hauptcrsparnisse find nur
durch die Planung zu erreichen, und
zwar hauptsächlich dadurch, daß, wenn
sich auch die Häuser in der Tiefcnrich
tung auöeinanderreilen, die Fronttcile
der Hauser an der Straße kürzer wer
den, daß also eine bedeutende Ersparnis
an Straßenivand eintritt. AehrcnS Ieat
nun für diese Häuser, die an der Straße
liegen, die Nutzgärten vor die Häuser,

Ban rnnnrrti nin! in ,, nfi.rtf rc.
I VI 0.vfc3ii.i n, wwiUjf!
gen Borgartcn vermieden werden. Die
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ust ziikuuren zu svimen.
Ein weiterer wichtiger Raum ist dann

die sogenannte gute Stube, litt meisten
Bewohner bangen schr an dutem ßim
mer. Es enthält die bester gearbeiteten
Mobelstu und hat den Zweck, gelegent
lich einen Besuch zu empfangen. Um
diesem Raume eine weitere wichtige Be
stiinmung zu gkin. empfiehlt ti sich,
einen nischenartigen Anbau anzuordnen,
in dem hinter einem Borhang ein Bett
aufgestellt werden kann. Dieser alkoven

artige Anbau kann durch ein hochzelcge
nes kleines Fenster für sich entlüftet wer
den. -

Wo es mm möglich ist. sollten im
Haus: Wandschränke eingebaiit tvcrden,
und dies sollten, sobald sie an der

Außenwand liegen, mit LüftungSschllnen
versehen sein, um auf diese Weise die
Arbeitslleider deS Tages wahrend der

Nacht auslüften zu können. Um der im

angenehmen Erscheinung im Kleinhause,
der Entwicklung schlechter Luft, vorbcu

gen zu können, bedarf eö besonderer

Maßnahmen. Die beste und einfachste

Alzilf: ist die Querdurchliiftung, die

Anordnung von ffenstern an den gegen
iibcrlicgcnden Wänden des Hauses, so

daß beim Oeffne der Fenster der Wind
durch das gan,',: Haus streichen kann.
Die Querdurchlüstung genügt aber nicht,
;:rn dauernd oute Luft im Hause zu ha
den, denn nicht immer, z. B. im Winter,
kann' man die Fenster länger geöffnet
kalten. Ter Hügieuiter Pettenkofcr hat
darauf hingewiesen, daß eS zwei Arten'
den Verunreinigung der Luft gibt: der
weibliche und unvermeidliche. Die der
mcidliche entsteht , durch mangelhafte
Reinlichkeit, die unvernieidliäie durch

Ausatmung und Ausdünstung des
menschlichen Körpers. Bei vorhandener
Unreinlichkeit ist eine Ventilation Ber
fchwendung. Es ist deshalb notwendig.
raulichc Anoronuinicn nach zwei vcrsclne
denen Richtungen hin zu treffen: Solche,
die zur Reinlichkeit zwingen, acsondcit:
Raum? für die Reinigung, wie sie die

cpulkHcre darstellt, dann aber auch luft
fort Wandschränke, Aufl'ewahcung.5
kästen, Kohlen, und Kchrichtbebälter.

Die einfachst Art einer Lüftuna be,

steht darn, daß ein Zuleitungskanal von

orauken unter der Fußbodendkeke durch
gesiilzrt wird oder binier oder in der
Nähe des Ofens mündet. Die vom war
wen Ofen- -

aiissteigende Luft zieht die
Luft des Kanals an und führt sie neben
dem Cletv wo sie genügend durchwärmt
wird. l:m Zimnu: zu. E3 lassen sich
am 5eanak Stellilr.ppen anbringen, um
einem krköhlen Hcizttrbrauch zu verhin-dei- n,

och heiser wiid eine eugiebige
Lüftung erreicht, wenn der ?iilclj?gk
kanal in einen Kachelofen hineinführt und
der Kanal sich innerhalb de Ofens über
der Feuerstklle zu einer Wärmetammer
erweitert. Dadurch, dah nun die In die-s- tr

Erweiterung bejinoliaze Luft stark
erhiht wird, wird ein bedeutender Auf
trieb deranlaßt, so daß für den al

nur ein berhältnismäßig
dünnes Rohr notwendig ist. - -

Für die Lüftung im Nleinhause gibt
es eine Reihe gut durchdachter Systeme.
Eines der besten ist wohl die komb:nie.rte
Koch- -, Heiz.. Bade und Bentilations.
anläge von Drüner & Naitenberg. DaS
Prinzip diejer-Veizun- g besteht darin, die
beim Kochen entstchenden Heizzase zur
Erwärmung des Hauses gleichzeitig aus
zunutzen. .Dies geschieht dadurch, daß
die Züge des Herdes in die: Züge des im
benachbarten . Raume stehenden Kachel
ofens einmünden. Neben diesen Zügen
liegen Frifchlust-Kanäl- die durch die
benachbarten Heiigase erwärmt werden
und dadurch nicht nur den Zimmern des

Erdgeschosse?, sondern auch Yen Räumen
in obere Stockwerk vorgewarmteLuft
zuführen. Dadurch ist es möglich, das
HauS in einer milden Temperatur zu
eehalten, und das Kochen des Herdes ge
nügt für die Beheizung de ganzen Hau
ses, immer für die Ucbereiangszeitcn im
Frühjahr und Heilst. Für den Winter
und lxl stärkerer Kälte tritt ein eben
dem Herd angebauter Zentralheizofen in
Tätigkeit.. . -

Als Beispiel sür die Erundplanung
einer Siedlung nenne ich die Kleinsted
lungsanlage auf der Wuhlheide in Lich

tenberg. Eine Siedlung stellt ein in sich

abgeschlossenes Ganzes dar. ES ist des
wegen falsch, allzuviel daS Material zu
wechseln, und notwendig, z. B. ine ein
mal angewandte Tachneigung beizube
halten. Eine Kkinstcdluna soll nicht von
breiten Lerkchrsstraßcn durchkreuzt wer
den. ie soll xn der Rabe großer Ber
kehrslinien, aber in abgeschlossener Ruhe
liegen. ,, Die Straßen, die dem Verkehr
innerhalb der Siedlung dienen, sind we

ig bcniiht und können darum eine ge
ringe Breite haben. Für solche Wohn
straße, um die es sich in einer Siedlung
nur bandelt, genügt eine Breite von 4
5 Metern: außerdem aber ist es empfeh
icnsmcrt, eine größere AnzalK Wohn
Wege in d'r Breite von Vt Meter an
zulegen, die als ein ganzes System die
einzelnen Wohnungen unter sich, dor
ollem aber die Wohnungen mit der gro
im aerreLis itefte, die zu den Arbeits
Plätzen führt, oder mit dem Marktplatz
vcro!nect. Wo die Errichtung ötscni
licher Gebäude und Plätze geplant ist. ist
der rechte Winkel und die gerade Straße
knaßlnd. da 'solche Gebäude regel
müßige Grundstücke verlangen.

Immer mehr hat sich die Uekerzeu

s,u!g gefestigt, daß das Reihenhaus er
bebliche Vorzüge gegenüber dem Einzel
hzus oder dem Doppelhaus biete. Es ist
sparsamer fii? die Ttraßenkosten, eS sind
nur zwei Mauern auszubilden, es ist
btsier heizbar und .hat. ein einfacheres
'T.nA )f ttfc,r,m v.iiM .t . i.f. H.jut ll'k V fc

in ibrcn zusammcnhängeuden Gründ
flächen keff ausgenüßt werden können
a!S die Gärten, die vor dem Hause, hin
tcr dem Hause nd an beiden Seilen
durch die Stellung des Einzelhauses in
kleine Einzelteile geteilt werden. Eines
ist von Belang, inlu, fern: Reihen

k nach Z?ö,ikichseit in Stras,,
rurchMchN wdea. sie ttn :inn,

(tu fest xaae, Äan denke nur daran.
daß 70 Prozent der gesamten Bedölle
rung in Teutschland aus lcinivohnun
gen angkwikseg find. Äkr eS handelt
sich nicht nur darum, dafür zu sbr,'!,
daß gcniigcnd Wohnungen vorhanden
sind, sondern auch darum, dem Woh
imngclenb zu steuern. Daö gröszle
Wohnungskknd bestcht in den bisheriizcn

tcr groben Etactc.
)tit lubliüiiM sind dctanut. Funsge
schvssige Häuscr mit tiefen Seiten und
Querflügeln um enge Höfe. Bollständige
Undurchluftoarkeit der einzelnen Woh
nungen, die oft nur au? einem Zimmer
mit kleiner Küche bestehe, in denen mei
stenS kinderreiche Familien, häufig bis
zu einer Anzahl bis zu acht Personen
wohnen, und zu denen sich mitunter noch
ein Cchlafbrirsche hirzugcskllt. (li ist
kein Wunder, wenn solche Wohnungen

rankkeitsherde darskllcn TaS Ideal
für eine gesunde Wohnung ist natürlich
das kleine Einfamilienhaus mit Garte.
Aber wenn man bedenkt, daß nach Eocite
drei Viertel biS vier Fünftel der Ein
wohner Berlins auf ttleinwohniingcn
angewiesen sind, sg wird bei aller Ancr
lcnnung der Sicdlüngsfiirsorze doch auch
daS stadtische Mietshaus nicht zu, um
gehen fein. Gä ist daruu die Aufgabe,
j,ch auf den Rlcinivohnun?öbau in bei
den Auösührungsarten einzusielle. a
der Einsicht, daß moderne Städte Arbci-ierstüd- tc

sind, und cs ist die weitere Äuf,
abe, solche Anregungen für die Etagen

hiuftr zu finden, die nicht mit den bis
hkrigen Schaden behaftet sind.

2ch habe versucht, ein Etagenhotts zu
konstruieren, das geeignet

' fein töinite,
der Ansteckunzsgcfahr der Hauptvl?lls-- .
kränkelt vorzubeugen rd:r die Heilung
zu begünstikkN. Um gegen die Tuber
kulost wirksam sein zu können, ercheint
tS notwendig, daß jeder Wohnung auch
im Etagenhaus ein größerer ??reipln!z
unter offenem Himmel beizuq? ii
Tabei ist darauf zu achten, daß sämtlich,

Wohnungen durchliiftbar sind. Tic dach

gartenartigen tcipläfce muscn so iics

kein, das; es möglich i t. ,Be:tin. und
Licgemöbcl leicht ins Freu und Züiiicl

in die Wobnun? sikilen zu können. Ter
brcktilche Art Tr. öambura.--r hat
mehrfach auf die Notwendigkeit der An

läge von Tackaärtcn auf dem obersten

Stockwerk der Hauser dinqewicscn. ..m
noch bessert Fürsorge für die Bewobncr
chcint mir darin zu liegen. w:n jedem

Scwskiükr ein :.!Iiifiram ir.nerI'i
der Srenun der ZLoKnnnq selbst aki
Lerfügunq qestellt werten kann.

Ein zweiier wichücr Punkt u'iit, die

Zimmer ss anzucrdiitti, das; die Aufstel
lung von SchcrWäiidcn möglich ist, UN'.

im Ammer daduich die etten der er

krantten Personen tränen zu können.

Tiefe Masznahme 'hat auch ihre Skdui

kling in sittlicher Bezichung. SchlieK'.ich
sollten die Etagenhaus aus einem.. Ms
tcrial errichtet werveii, das td geringer

auersiarke stark izrliercnd ist. Tiescs
ist deswegen von giocr Notwendigkeit,
lim d:r indcrstcrölichkit vorkugen zu
können. T.'i Hygicniler Pflügge h:k
mitgeteilt, dzß in warmen Sommern in
Erriin 2000 Säuglinge mehr sterben als
in kühlen Sommern, das; die Kurve der
.'iindkisterblichkcit parallel laust der

Timperatuikurve cci Hitzperioden. Ein
utisoliereudes Maucrmatcrial ist der

rbcinische Schwcmmjteiii. Ferner ein

Stein, der nach einem schwedischen !

fahren au3 Zement hcigcstellt wird und
bei einer Ticfe des Steine von 23 Eenti
Meter drei Luftschichten enthält. Auch

durch die Art der Bebauung der Blöcke

kann gesundheitliches Wohnen, erreicht
werden. Da! Syste der Blockbebau

ung von Möhring, PeterS und Eberstadt
gibt die Möglichkeit, durch strenge Schci,
düng von breiten Verkehrsstraßen und
schmalen Wehnstraßen soviel Straßen
land zu sparen, das) in jenen Stadtteilen,
wo die dielgeschosstge Bauweise zu

gelassen ist, es möglich wird, die Hinter
tzäuser zu vermeiden und dafür im In
nern des Blocks Einfamilienhäuser oder

zweigeschossige Viersamilienhäuser zu er

richten, die dann im Schutze der vier

gcschossigen Randbebauung liegen. Die
Kohen Etagenhäuser haben dann keine

Seiten und Quergkbäudc, sondern lassen
eine Qucrdurcblüftung zu und genießen
die Aussicht auf die stillen Wolmstraßc
mit Gärten im Innern der Blocks.

Für das Einfamilienhaus ist in der

legten Zeit von Jachleuten in kzohem

!Naße snerkcnncnswcrte Arbeit geleistet
worden.'

Te: Kleinbürger ist zu bcschrönkter

Lauweise gezwungen, darum bündelt es

j:ch beim jlleinbaukba darum, auf der
kleinsten Bauflächt' die beste und aus
reichendste Wohnungkmöglichkeit zu sin
de. ES erscheint darum das Prinzip
der Wohnküche empsehlenswert. Jeder,
der Gelegenheit batte, Äleinwohnungen
zu sehen, konnte beobachten, daß die Fa
mille stets in der Küche wohnte, gleich

Lültig, ob die Küche klein oder größer
war. Ein Wohnzimmer, das wirklich

zum Wohnen eingerichtet ist, verlangt
einen getrennte Kochraum. ES niuß
darum unsere Aufgabe fein, auS dem

Zimmer , in dem gekocht wird, auch einen

würdigen Aufcnthalt-rau- m für die Fa
niilit zu machen. Um dieses zu errcicken,
ist es in erster Linie notwendig, die Rci,
nigungsarbtiten bom Koch und Wohn'
räum in ein gesonderten Raum, in die

Spülküche, zu verlegen. Tie Spül'üche
würde dann außer dem Spülstein auch
dn TZaschkeffcl. die Wäschemangel, eine
Tadewanne nthzllcn.

In der Wohnlüch stlbff stünde der

Herd am besten in einer ?!is.l, unt'r
"em Tünstsang. Empfeknswrrt ist

ti, eine Sitzn ische nit einem giöß.r,
2is n dem gegessen und nach dem

Eisen ''irbeitet erden kann, in einem
erkerarii-.- ' Ausbau anzulegen. In der

Wohnküche müssen ferner enihaltcn fein:
der Nabtisch, die Nähmaschine, rin weite

t'l größerer 2isch zm Zubereiten der

Srei'n. di Lücherbrekt nd schließlich
ei,i Spkif'.lchrsnk. Diese würde ms

rn lösten an l stellen, s rn
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arten zrundstiicke der hinteren Häuser

liegen in der BloZticfe. Dadurch wird
ei möglich, daß bei einem Gelände von i
U Hektar Land bei gleich großen Gärte uM
anstatt 410 Reihen-Häu- US HäuserN!
in der Gruppenbauweise errichtet werden?
können. An Straßen und BorgartenNs
land entsteht eine Ersparnis von 42 Ptflf''-ztnt- .

Die Länge der Straße und somijM',
auch die Hauptleitungen wären um Ali

w ir führen die größte Auswahl
von Alonumenten und Mausole-unl-s

in den Ver. Staaten. Solda- -

1

.

tenMonumente unsere Spezialität

FRANK

Prozenr lurzer. avcr da die Blocke auch
tiefer werden, so sind die II Hektar
Land, anstatt mit fünf Straßen bei der
Reihenbauweifk, bei der Gruppenbau
ivcil? nur mil vier lrap.en zu erschlie
ßen, sodaß eine Straße vollständig er

jparr roeroen rann.
, Die geschickten Grundriklölunaen

weisen, daß eine zweckmäßige Ausnllbung
und Anordnung auch bei dieser Bauart
möglich ist. Außerdem aber eröffnet dos
System in ästhetischer Beziehung viele'
Aussichten. Dadurch, daß zwiWi, den
Häusern kleine Wohnhöfe entstehen, ha
den die Straßen nicht den ununterbroche
nen geschlossenen Eindruck, sondern nn.
bern sich mehr dem aüetmekn fif;.r,(. i' i VMVVt.ll H 1s.

cinztigaujc. M

Beim Dorfbader. w
.Was für ein furchtbarer Lü'rm wa,

denn eben bei Ihnen?" v
.Hak der Huberbäuerin einen Zahl, II,

gkzvgcn:
i

v ,

.Unsinn; es waren niindchenS kH f:,Personen!" '

.Ganz recht; sie hatte ihre neu i Kin
der bei sich . 4 . die haben alle mitze
schrieen!"

, Galgeuhumor.
Borsibender der Prüfunckommissüm'

ssurn QnnWihhi .i.,,.. II
VS- -' .vu.vii. 0-- 4 BH,eröffnen zu müssen, daß Sie nicht be

standen dabeir. Tem Nealement aenk
Kse. cu-rti-

.
v.-5- '?v..,u...4v 1llliUi Lit vulj'c

Piüfungspoikln zurück! w.
Kandidat inach Empfang den 15

Mark polz): .Mein Herren, daö iji mei,
n"i.t f.rfth..i.:..i. ra. v i
trv' ""kn vytiu.

Belobnnna.
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1215 S. 13. Strasse Omaha, Nebraska

n .

; .

tH
?

'

. , :

4

; z
; ; j .

(Zan, resst. Mll!!ttZ'.Kar?
s wozu . gehört der tzrrivg?'

.-
- sitzen (nachdevlend): .Zu- -. dkg

.?i:!!offk!.-- , i
i Verblümt. 2Marne: .Auf
Mltt Vank hat mir mein Mann wigk
Liebt vsXXuu Zk!'chsrkg:" Dienst.
r.zllm: .Ja ..... diese VSnser!

BsShsft. .WsskrSiek,
k ??ß.Auch jl jjwej'il Vt

Mngerin?' .Schenken Sie ihr doch:
,1 gute Ton :V allen tagen"!"

Ein guter Satte. .Herr:
.Kellner, bringen Sie mir eine Flasche
RsthmeinZ (Zu seiner Frau): .Trinkst
Tu auch titoaj?"

Äkkeinfacbung. Tirector
szum Euter): .Ihr Stuck tkZzt ja gZk
leine Bezkichnunq, ob Z kW Trauer
fct ein LLftspikl ist?" Autor: .Tal

ich eben :n d'i

Hund hat mir die Hofcn ZkrriffkN.""
Hausherr: .Ja, di nxrden Sie ihm
wohl wieder etirzZ vordettarnirt ha
den!'.

Verplappert. ' Herr:
eute sollen S einmal eine von mei

neu Cigarren rauche, Jean! (In
eine Kiste greifend): .Wollen Sie eine
starle?" Tiener: .Sitte. g7.ä' Herr,
nebmen lieb e'e euZ der Garnen
ÄRiir ...

E.nzlg. '.Tu distund Ueibst

rtn rmzezoz'ueZ unb unjolFames
seinb." .Sei nur. froh, Mama, dzß
ich t in Zivillinz bin, sonst hättest Tu
doppelten. Verer."

EindraverJunge. .Ihr
Bub' ist in dssCorttttionZhauZ gekom
n?en?' .Ji. !eid?r! Ter Lud' WZ!

sg br:?. w!g er w?S g'stot.lkn g'hsbt
hat rj imw?r heim flkbrzch!."

. ..Aerdssbt. Tch!:r: .?iör

Untkrofsizkr: .Weil heute Morkin's
Alle, so lit jel'uiPPt hat, wollen torfi
l'tt die Jrcii! bürgen mit der FrI )
nach der Wurstsasei! machen!" L', t


